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Überblick zum Projekt
Urbane Resilienz gegenüber extremen Wetterereignissen –
Typologien und Transfer von Anpassungsstrategien in kleinen Großstädten und Mittelstädten (ExTrass)

A. Thieken

Stadt Remscheid

Vorbereitung
4/17 – 6/18

Forschung & Entwicklung
10/2018 – 12/2021 

Verstetigung & Transfer
1/2022 – 5/2024

www.extrass.de



Anlass des Projekts: 
Städte und städtische Bevölkerung von Extremwetter betroffen

3

Hitze und Starkregen in den vergangenen zehn Jahren:
• 2014 (Juli) in Münster: € 140 Mio. Schaden durch Starkregen
• 2015 Hitzerekord in Kitzingen: 40,3°C
• 2016 (Mai/Juni) Starkregen in Süddeutschland mit Hagel und 

Schlammlawinen: € 2,6 Mrd. Gesamtschaden
• 2017 (Juni/Juli): € 600 Mio. Schaden durch Starkregen, 

davon ca. € 60 Mio. in Berlin und Brandenburg
• 2018 zweit-wärmstes Jahr seit 1881, schwere Dürre
• 2019 neuer Hitzerekord in Duisburg-Baerl und Tönisvorst: 41,2°C
• 2020 dritt-wärmstes Jahr seit 1881
• 2021 (Juli) in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen: 

€ 33 Mrd. Gesamtschaden durch Starkregen und Überflutungen
• 2022 wärmstes und sonnigstes Jahr seit 1881
• 2023 (Dez): Weihnachtshochwasser, vor allem in Norddeutschland
• 2024 (Mai): Überschwemmungen im Saarland, …

Warming Stripes for Germany from 1881-2022 
Quelle: https://showyourstripes.info/s/europe/germany/all

Zerstörte Brücke im Ahrtal. 
picture alliance/dpa / Bodo Marks
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Warming Stripes for Germany from 1881-2022 
Quelle: https://showyourstripes.info/s/europe/germany/all

Zerstörte Brücke im Ahrtal. 
picture alliance/dpa / Bodo Marks

hohe 
gesundheitliche 
Risiken

Geschätzte Zahl an 
Hitzetoten; signifikante
Jahre sind rot markiert
(Winklmayr et al., 2022);
erhöht unter >84-Jährigen

hohe Schäden an 
Gebäuden und 
Infrastrukturen

Quelle: verändert nach Kron et al. (2022), HELP-Report
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Warming Stripes for Germany from 1881-2022 
Quelle: https://showyourstripes.info/s/europe/germany/all

Zerstörte Brücke im Ahrtal. 
picture alliance/dpa / Bodo Marks

Vorsorge- und 
Anpassungsmaßnahmen 
sollen Risiken reduzieren.
Viele Anpassungsmaßnahmen 
liegen im Bereich städtischer 
Verantwortung.

hohe Schäden an 
Gebäuden und 
Infrastrukturen

gesundheitliche 
Risiken  

hohe 
gesundheitliche 
Risiken
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Warming Stripes for Germany from 1881-2022 
Quelle: https://showyourstripes.info/s/europe/germany/all

Zerstörte Brücke im Ahrtal. 
picture alliance/dpa / Bodo Marks

hohe Schäden an 
Gebäuden und 
Infrastrukturen

gesundheitliche 
Risiken  

1. Verbesserung der Resilienz 
gegenüber extremen 
Wetterereignissen

2. Transferpotenziale zwischen 
Städten besser nutzbar 
machen

Ziele im Projekt ExTrass:
Städte und Bevölkerung besser 
gegen Wetterextreme wappnen. 

hohe 
gesundheitliche 
Risiken
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104 Groß- und Mittelstädte 3 Projektstädteca. 15 unterschiedlich aktive Städte

Vorgehen: 
Analyse der Klimaanpassung und Stärkung der Resilienz

A: Bestandsaufnahme B: Pfadentwicklung C: Konkrete Stärkung der Resilienz
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organisa-
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bezogen
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sierend & 

moti-
vierend

Bestandsaufnahme

Maßnahmenentwicklung und
-umsetzung in den 3 Partnerstädten

Bereitstellung auf www.extrass.de

Konkrete Stärkung der Resilienz – Maßnahmenkategorien
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Stadt Remscheid

Stadtklima & 
Stadtgrün

Risiko- & Krisen-
kommunikation



Bestandsaufnahme

3 Städte

Konkrete Stärkung der Resilienz – Planungsgrundlagen Stadtklima

 3 DWD-Messstationen errichtet
 Vorhandene Daten zusammengeführt 
 Ergänzende mobile Messungen durchgeführt
 Simulationen im Rahmen eines Unterauftrags
 Validierung mit Feuerwehreinsätzen DWD Mobile Messeinheit (MME)

Drohnenaufstieg
Meteobike UP

Planhinweiskarte 9

Stadtklima- und Starkregengefahrenkarten



Bestandsaufnahme

3 Städte

Konkrete Stärkung der Resilienz – Stadtklima & Stadtgrün
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Gartenstadt Drewitz: Nutzung und Erhaltung der Grünflächen
Wettermessungen, Analyse der Grünstruktur, Bevölkerungsbefragung

Hof 3

Hof 1

Publikation
Schmidt, K.; Walz, A.: Ecosystem-based adaptation to climate change through 

residential urban green structures: co-benefits to thermal comfort, biodiversity, 
carbon storage and social interaction. One Ecosystem 6: e65706. 



Bestandsaufnahme

3 Städte

Konkrete Stärkung der Resilienz – Stadtklima & Stadtgrün
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Hitze-Aktionsplan

Maßnahmen aus folgenden Bereichen:
 Stadtplanung (5)
 Grünflächen (5)
 Öffentlicher Gesundheitsdienst (11)



Bestandsaufnahme

3 Städte

Konkrete Stärkung der Resilienz – Stadtklima & Stadtgrün

Drohnenaufstieg
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Stadtklimakarte
Beispielanwendung
Kopplung von Über-
wärmung und Fördersätzen 
für (private) Begrünungen

Machbarkeitsstudie zur Verschattung und 
Konzeptplanung für den Place de Caen, Stadtteil Heuchelhof:
Erhöhte Überwärmung, hohe Versiegelung, geringe Verschattung,
Synergien mit einem Stadtteilprojekt

Planung: 
begrünte Pergola 
mit integrierten 
Sitzbänken, 
Baumpflanzungen, 
vertikales Grün 
in Pflanzkästen, 
Rankkonstruktion, 
mobile Pflanzboxen,
Regenwasser-
zisternen und
Regenwasser-
sammeltrichter



Bestandsaufnahme

3 Städte

Konkrete Stärkung der Resilienz – Stadtklima & Stadtgrün

Drohnenaufstieg
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 Errichtung im Sommer 2020
 in den Sommermonaten 2021, 2022 und 2023 

kontinuierliche mikroklimatische Messungen
 Interviews mit den beteiligten Personen: 

Unterhaltung der Maßnahme ist kritischer Aspekt

Begrünung an der Umweltstation in Würzburg

Wand- und bodengebundene Fassadenbegrünungen

Durchschnittliche Temperaturdifferenz zwischen 
begrünten und nicht begrünten Bereichen

Würzburg Remscheid
 2021: 0,50 °C 0,21 °C 
2022: 0,64 °C 0,10 °C 
2023: 1,06 °C 0,73 °C 

Begrünung an der OGS Daniel Schurmann in Remscheid, siehe Projektfilm



Bestandsaufnahme

3 Städte

Konkrete Stärkung der Resilienz – Planungsgrundlagen Stadtklima

Abschätzung der Bodenkühlleistung
Dillenardt, L; Thieken, A.H. (2021): Untersuchung der Kühlfunktion urbaner 
Böden auf Basis von frei zugänglichen Daten und einem GIS. gis.Business
5/2021. S. 32-34.
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 Identifizierung von besonders 
schützenswerten Böden

 thematische Ergänzung der 
vorhandenen Klimafunktionskarte

 Berücksichtigung in 
Planungsprozessen



Bestandsaufnahme

3 Städte

Konkrete Stärkung der Resilienz – Stadtklima & Stadtgrün 
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Aktionsplan grün-blaue Infrastruktur
Ausgangslage und Motivation
 seit Jahren zahlreiche Ideen und Ansätze zur Schaffung 

von grüner und blauer Infrastruktur
 bisher keine strategische Vorgehensweise
 bisher wenige Maßnahmenumsetzungen

Ziel
Begleitung der Stadt bei der 
praktischen Erstellung 
eines kommunalen Aktionsplans 
für grün-blaue Infrastruktur

Vorgehen



Darstellung der Projekterfahrungen, 
Verallgemeinerungen und Empfehlungen 
zu folgenden Maßnahmen:
 Klimafunktionskarte
 Starkregengefahrenkarte
 Checkliste „Klimaanpassung in der Bauleitplanung“
 Verbot von Schottergärten in Bebauungsplänen
 Klimaangepasste Gestaltung von Grünflächen
 Fassadenbegrünungen an öffentlichen Gebäuden
 Risikokommunikation

Huber, B., Miechielsen, M., Otto, A., Schmidt, K., Ullrich, S. et al. (2022): 
Instrumente und Maßnahmen der kommunalen Klimaanpassung. 
Empirische Befunde für einen erfolgreichen Transfer. Universitätsverlag 
Potsdam Link

Leitfaden zur Erstellung von 
Aktionsplänen (Link)

Bestandsaufnahme
Konkrete Stärkung der Resilienz – Stadtklima, Stadtplanung & Stadtgrün 
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Bestandsaufnahme
Konkrete Stärkung der Resilienz – Risikowahrnehmung und -kommunikation

Zielgruppen
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Bestandsaufnahme

3 Städte

Konkrete Stärkung der Resilienz – Risikokommunikation & Notfallplanung 

Befragungen von Haushalten und Fachpersonal
Messungen, Beobachtungen und Befragungen in Parks (Potsdam, Würzburg)
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Den meisten Befragten waren aktuelle 
Warnungen nicht bekannt (Würzburg 2018).

Anstieg von Alarmierungen für
Herz-Kreislauf-Erkrankungen
(Daten von 2011 – 2019, Flyer)



Bestandsaufnahme
Konkrete Stärkung der Resilienz – Risikokommunikation & Notfallplanung 

Checklisten für 
die kommunale 
Notfallplanung

Download
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Bestandsaufnahme

3 Städte

Konkrete Stärkung der Resilienz – Notfallplanung 

Planspiele in Remscheid (Starkregen) und Potsdam (Hitze)
Szenario: Am heutigen Tag der Simulation zieht seit 04:35 h ein schweres Unwetter über die Stadt Remscheid 
hinweg. Ab dem frühen Morgen verzeichnet die Leitstelle der Feuerwehr Remscheid mehrere Anrufe über die 
Notfallnummer 112, in denen Wassereinbrüche, überschwemmte Straßen und durch Bäume blockierte 
Straßen gemeldet werden. …
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Evaluation
 Szenario höher dimensionieren
 mehr Einsatzoptionen einbauen
 Personalansatz in der Übungsleitung erhöhen
 Übungsleitung bedarf ortskundiger Person



Bestandsaufnahme
Konkrete Stärkung der Resilienz – Risikokommunikation & Notfallplanung 

Informationsteil
und Praxisteil

MIT DER ALLGEMEINEN BEVÖLKERUNG
ZU HITZE UND STARKREGEN

Wegweiser für die Risikokommunikation:
 Projektergebnisse aus Befragungen, 

Beobachtungen und Literatur
 Bündelung vorhandener Materialien
 Beispielanschreiben und Tipps

Kommunale Workshops für den 
Austausch von Erfahrungen



Bestandsaufnahme
Konkrete Stärkung der Resilienz – Risikokommunikation 
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Wann sind Materialien der Risikokommunikation erfolgreich?

Verantwortlichkeit 
der Zielgruppe 
verdeutlichen

Hinweise für den 
Erfolg von 
Materialien

Gefahr und Auswirkungen 
verdeutlichen, ohne zu 

dramatisieren 
Konkrete, umsetzbare 

Handlungshinweise 
geben

Zielgruppe 
auswählen und 

darauf abstimmen

Gefühl vermitteln, 
sich selbst schützen 

zu können



Bestandsaufnahme

3 Städte

Konkrete Stärkung der Resilienz – Risikokommunikation 

23

 Workshops mit Betreuungseinrichtungen in 
Potsdam, Remscheid und Würzburg

 Ernährungsempfehlung für Kitas und 
Pflegeeinrichtungen bei Hitze

 Evaluierung der Empfehlungen ergaben ein 
positives Gesamtbild 
(Artikel im Bundesgesundheitsblatt)

Handlungsempfehlungen: Download



Bestandsaufnahme
Konkrete Stärkung der Resilienz – Risikokommunikation zu Hitze

Zielgruppen
 Beschäftigte in Pflegeeinrichtungen
 Ambulante Pflegekräfte
 Beteiligte am Hausnotruf

Positive Evaluationsergebnisse

Checklisten

Online-Fortbildung
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Bestandsaufnahme
Konkrete Stärkung der Resilienz – Risikokommunikation zu Hitze

Verteilung über
 ambulante Pflegekräfte
 Beteiligte am Hausnotruf
 pflegende Angehörige
 Kommunen
Positive Evaluationsergebnisse

Hitzeaufkleber zur Sensibilisierung

Online-Fortbildung 
mit Checkliste
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Bestandsaufnahme
Konkrete Stärkung der Resilienz – Risikokommunikation zu Starkregen

Anfragen
2022: 8
2023: 22
2024: bislang 12
Links auf kommunalen Webseiten

Adaptierbare Flyer zur Starkregenvorsorge

Austauschbare Elemente:
 Ausschnitt aus lokaler Gefahrenkarte
 Lokale Fotos, Logos, Ansprechpartner und Kontaktdaten
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Bestandsaufnahme
KlimA-Lok: Klima-Anpassung lokal

webbasiertes Tool 
 Begleitung der kommunalen Klimaanpassung 

gegenüber Starkregen und Hitze
 über Internetbrowser zugänglich
 kostenlos 
 deutschsprachig
 geschützter Zugang pro Kommune (Login)
 Module sind einzeln anklickbar und 

unabhängig voneinander zu öffnen
 Hintergrundinformationen
 Anleitungen zur Verwendung des Tools
https://klima-lok.extrass.de
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Projektwebseite: www.extrass.de

Produktbetreuung: Dr. Antje Otto, Lisa Berghäuser
Kontakt: extrass@uni-potsdam.de

Institut für Umweltwissenschaften und Geographie
Universität Potsdam
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Stärkung der urbanen Resilienz 
gegenüber extremen Wetterereignissen


